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Neues vom Tage.
- Wir au» B«rlin gemeldrt wird, lrgi« »in Vertreter dr«

RrichSministeriumS dr» Innern namens der Reichsregierung eine»
Kranz am Grab« Walther Rathenau» nieder.

— Rach einer Meldung au» Berlin wird Generald. Pawels,
die Einladung an di«Sachverständigen der alliierten Mächte in den
nächsten Tagen herauSgehen lassen. Der Besuch der zerstörten
Unterstände soll etwa Mitte der Woche ersolgen. Dir Besich-
tigung»r«isr dürste etwa 10 Tage in Anspruch nehmen. Boraus»
sichtlich wird als Vertreter Frankreichs Major Durant an der
vesichtigung-rrise teilnehmen.

— Briand ist von seiner Krankheit soweit wiederhergestellt,
daß er Pari» vrrlassen und sich nach seinem Landgut Eocherel be»
geben konnte. Er wird dort einige Tag« der Erholung pflegen.

—Da» sranzösische Handelsministerium läßt durch dir HavaS-
agentur erklären, das, di« Rachricht, dir deutsch-sranzösischen Han-
delsvertragSverhandlungen seien abgebrochen, nicht den Tatsachen
entspreche. Im Handelsministerium seien dir Verhandlungen in
der gewohnten Weise sortgeseht worden.

— In der sranzösische» Kammer wurde die Beratung der
Interpellationen der Abgeordnete» Blum, Fonianier und Bineent
Auriol, dir dir Autzrn- und Innenpolitik, sowie die Finanzpolitik
der Regierung betreffen, ohne Debatte bis zum Abschluß der Be.
ratnngrn der Wahlresorm verschoben.

—Renter erfährt au» japanischen Kreisen, daß di«Grundlagen
der Diskussion zwischen den japanischen und amerikanischen Brr-
tretern sortgeseht werden. Dir Amerikaner gaben Uber einige Ihrer
Vorschläge betressend die Begrenzung der Serstreitkräste, die noch
dunkel waren, eine Erklärung ab.

Ser Seid-mb  Anleihemarkt.
Die Effektenmärkte stehen imnter noch unter dem Zeichen

der Stagnation: Es herrscht ausgesprochene Lustlosigkeit, und
die Geschäftstätigkeit hält sich in engsten Grenzen. Wenn
auch die Gesamttendenzetwas freundlicher zu werde» scheint,
so läßt doch die Ungewißheit üoer die tvcitere Gestaltung de»
Geldmarktes keinen rechten Schwung int Effektenverkehr attf.
kommen. Nur in einzelnen bevorzugten Spezialwcrten, so
z. B. in den Aktien der Glanzstosf-Bemberg-Konzern, in Zell-
stvfs Waldhos-Aktien, ist eine stärkere Bewegung und ein etwas
lebhafteres Interesse festzustellen. Man ist noch nicht sicher,
ob die leichte Besserung, die soeben auf dem Geldmarkt ein-
getreten ist, auch anhalten wird. Zu Anfang der Woche schien
es, als ob aus der Zuspihttng der Geldmarktlage für die
Esfektenmürkle eine ernste Itzefahr erwachsen würde. Tatsäch¬
lich war das Angebot an Privatdiskonten beständig höher als
die Nachfrage, die schon aus dem Grunde begrenztw' r, weil
die Rediskontierungsmöglichkeitcnfür Wechsel im Auslande,
insbesondere in England, trotz der Erholung der dctttschen
Diskontrate nicht in erwünschtem Umfange bestehen. Der
Privatdiskontsatz muhte infolgedessen mehrmals Erhöhungeit
erfahren, zuletzt um % Prozent aus 5% Prozent, wodurch
sich die Spanne zwischen PrivatdiSkontsatz und offizieller Tis.
kontrate, die kurz nach der Diskonterhöhung auf 1 Prozent
anqewachsen war, wieder auf % Prozent vermindert hat', so
daß also damit annähernd der Zustand erreicht ist, der vor
der Diskonterhöhung bestanden hat. Die Tatsache, daß die
Bank von England tvider Ertvarten ihren Diskontsatz nicht
heraufgeseht hat, hat ztvar ettvas entspannend gewirkt, so daß
sich der Umfang des Wechselangebots in etwa der Nachfrage
angepaßt hat, unverkennbar ist aber, daß ein großer Teil der
Wechseleinrichtungen zur Finanzierung von Deviscnkäufcu
(die ihrerseits durch die dauernd passive.Handelsbilanz bedingt
sind) dient, daß also hier ein kontinuierlich starker Geldbedarf
vorliegt, der vorderhand eine fühlbare Einschränkung nicht er¬
fahren dürfte. Biel ausschlaggebenderfür die leichte Ent¬
spannung, die aus dem Geld und Kapitalmarkt eiugctrcten ist,
mag die vorsorgliche Politik der Bankeu gewesen sein, die cr-
wartett läßt, daß sich die Befürchtungen für den bevorstchen.
den Ultimo als nicht berechtigt erweisen werden.

So ist Tagesgcld infolge der starken Borvcrsorgung zum
Ultimo wieder reichlich angcboten, während Monatsgeld mit
6J4 bis 8K immer noch recht teuer und fast nur in Prolo»-
gationsfällen zu haben ist. Wenn es gelingt, die neue5 Milk.-
Anleihe der Stadt Berlin tioch vor dem Ultimo hcrcinzn.
bringen, so dürfte der bevorstehende Ultimo sogar besonders
leicht überwunden tvcrden.

Ueberhaupt ist für die nächste Zeit ein verstärktes Her»
einströmeu ausländischer langfristiger Gelder zu erwarten.
Es sei nur erinnert an die bevorstehende 20 Mill.-Dollar-An-
lrihe, die der Freistaat Sachsen soeben in England abgeschlossen
hat, und an die neuerdings wieder recht zahlreichen Auslands-
Anleihen industrieller Unternehmungen. Ta es sich um Be-
träge handelt, die in ihrer Gesamtheit rxcht beträchtlich sind,
so darf man annehiuen, daß durch die hereinkvmmendenMil-
tel auch der Esfektenmarkt neue Antriebe erkalten wird, ganz
abgesehen davon, tkife damit ohne weiteres eine Erleichterung
der Geldmarktlage eintreten muß. Immerhin ist vorläufig
die Spekulativ» noch sehr zurückhaltend, das Publikum ver-

. halt sich abwartend. . . .

Suter Eindruck ln London.
Zur Sirrsemann-Rcde.

In der Londoner Presse Hai die große Rede Slreseinaiins
eine kochst beifällige Aufnahme gesunde». So schreibtk.-r
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph", Sir-ie
inaniiö Reichstagsrede habe in besonderem in dem Falle, der
in der Art einer direkten Antivvrt aus Poinrarös Ansprüche
gelullte» ist, einen sehr guten Eindruck in London gemacht.

Seine Argnmcnte waren säst durchweg, vom britische»
Standpunkt gesehen, ebenso einwandsrei im Ton wie dem In¬
halte nach, eine seltene Kombination von Festigkeit und Würde
mit Maß. Seine Logik war ebenso unanfechtbar. Leider könne
die auf dem Spiele stehenden Streitsragen nicht durch oraiorischc
Wettbewerbe geregelt werden; werden sie doch immer mehr
ein Gegenstand großer Besorgnis in Europa.

Bemerkenswert ist die außerordentliche Bedeutung, died».
Rede von Luneville sofort sowohl von der amerikanischcn und
von der britischen Meinnng beigemcssen wurde'.

Zur Interpellation Uber die Poincare-Redc.
Der französische Abgeordnete Leon Blum setzt sich imsozialistischen„Populairc" mit dem Zweck seiner Interpellation

über die Pvincarö Rede in Luneville anseinander. Er schreibt:
Die Rede von Luneville hat der ganzen öffentlichen Meinnng
Frankreichs wie im Anslande den Eindruck eines Planes der
Ae n de r n n g der gegenwärtigen R i cht » » g de r
Politik  gegeben. Es ist möglich, daß dieser Eindruck nicht
im Sinne Pvi»car-s gelegen hat. vielleicht ist Poincarö das
Opfer seiner o r a t or i schcn (Gepflogenheiten
geivorde» oder das Opfer seines Gedächtnisses. In diesem
Falle ist es notwendig, dieses Mißverständnis zu beseitigen.
Al» noch eine andere politische Frage wirft Leon Blnm i»
diesem Zusanimenhang auf, indem er schreibt: Wenn in de'r
politischen Leitung oder richtiger geiagt in der psychologische»
Leitung unserer Beziehungen zu Deutschland eine Aenderung
eintritt, handelt es sich dann um das persönliche Werk Poin-
car>s oder um eine Gesamtmaßnahme der Regierung'? Man
muß wisse», ob Poincarö undHerriot ihren Erklärungen in
London und Genf treu geblieben sind, und man muß wissen,
ob die ehemalige Mehrheit vom 11. Mai, die sich ans anderen
Gebieten gelockertf>at, sich wieder zusammengefundeit hat.

Sie Mutereien in Kraitkreich.
Kommunistische Reservisten.

Zum erstenmal seit dem Krieg sind die französischen Reser¬
visten in diesem Jahre zu Uebnngen cinberufen worden. Es
kam dabei in Bvnrges und Bvurg-Lastic zu antimilitärischcn
Kundgebnnge», die den Komninnistcn in die Schuhe geschoben
werden. Auf eine Anfrage des Matin äußert sich der KriegS-
minister Painlevö zu diesen Fällen in ziemlich beruhigender
Weise, obwohl auch der Regierung nahestehende Kreise das
Gespenst der Revolution in den denkbar größten Umrissen an
die Wand malen. Painlev«' sagt unter a»derem:

Die Berichte der verschiedenen militiirisjhcn Führer und
im besonderen der KorPSkommandanirnsind in ihrer Gesamt¬
heit ausgezeichnet. Die Reservisten haben nicht nur ihre Pflicht
getan, sondern waren mit ganzem Herzen bei ihrer Aufgabe,
und zwar in um so befriedigenderer Wetse, als die rinbcrusenc
Iahreöklassc vom Jahre 1820 nur eine sehr unvollkomniene
Ausbildung erhalten hatte. Die Zwischenfälle beweisen, daß
die zukünftigen Rescrv
jedoch nur bei einer ver
Zusammen handelt es

sten beeinflußt werden sollten, was
chwindend geringen Zahl Erfolg hatte,
ich etwa um 250 Mann von 20 000.

Auf dcî Rat des Generals Rollet, des Inspekteurs des
betreffenden Armeekorps, wurde das Rcscrvistcnrcgiincnt ans
das Ucbungsgclättde von Mailly gebracht, wo cs weiter keinen
Anlaß zur Kritik gab. Der dritte Zwischenfall von Bonrg-Lastic
ist beträchtlich übertrieben worden. Ter Kommandierende
General des XIII. Armeekorps, der wegen seiner Energie be¬
kannt ist nnd im Rnhrgcbiet während der Besetzung den Eisen-
bahndicnst organisiert und befehligt hat, war der Ansicht, daß
die Hallnng aller Offiziere durchaus der Lage entsprach und
man den Hetzern sogar einen Dienst geleistet hätte, wenn man
der Angelegenheit eine übertriebene Bedeutung hätte beimesseiiwollen.

neue Auswertunasveschlilffe.
Die Rcsikausgclder.

Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte die zweite
Lesung über die Verzinsung anfgewcrteter Hypotheken»»d ihre
Umwandlung in Grnndschiilden fort. Er beschloß, in den
Fällen des $ jo Abs. 1 Z. 5 des Auflverlnngsgesetzes(Rest-
kanfgeldcr) nnd bei GntsüberlassnngSverträgen dc'r Answer-
tungsstellc zu ermögliche», auf Antrag den Anf:veri»»gS-
betrag von i. I . 1821 begründeten Forderungen auf über
100 v. H. des Goldmarkbetrages festznsetze», wenn dieses zur
Vermeidung einer groben Unbilligkeit erforderlich ist: dabei
darf der Satz von 400 Prozent des Gvldmarkbetrags nnd,
wenn die Forderung nach dem 30. September 1821 begründet
ist, der Satz von 000 Prozent des Goldmarkbetrages nicht
überschritten werden. Entsprechende Anträge können bei der
8̂ ikwertunasltelle bis zum 1. Oktober 1927 gestellt werden,

vor einem verlragriostit Ausland.
Tie deutsch-sranzösischeu Verhandlungen gefährdet.
Die Berliner Blätter beschäftigen sich eingehend mit den

französisch deutschen Handelvvcrtragsvcrhandlungcn, die in
rin kritisches Stadium getreten sind.

Es ist damit zu rechnen, daß am 30. Juni nach Ablauf
des Provisoriums rin vcrtragsleerrr Zustand rintritt. Nach¬
dem der sranzösische Handelsminister erklärt hatte, daß der
französische Zolltarif kaum vor dem 1. Januar nächsten
Jahres zur Verabschiedung kommen werde, hat sich «in«
Situation ergeben, die trotz redlicher Bemühungen auf beiden
Seite» den Abschluß eines nochmaligen Provisorium» unmög-
lich macht.

Die deutsche Delegation hat de» Vorschlag gemacht, ein
vorläufiges Handelsabkominen zu schließen, das Geltung
habe» soll, bis der neue sranzösische Zolltarif in Kraft tritt,
mindestens aber für ein Jahr . Dieser Vorschlag ist jedoch
von der sra»;ösisck)cn Negierung abgclehnt worden, von fran¬
zösischer Seite sind Gegenvorschläge gemacht worden, die aber
im Grunde genomincn immer tvieder aus einef ü r Deu t sch«
l a n d unannehmbare vorläufige  T e i l r r ge -
l u ti fl hinauslausc». Die Verhandlungen sind zwar noch
nicht endgültig abgebrochen, jedoch ist cS zweifelhaft, ob noch
eine Verständigung erfolgt. Wenn vom 1. Juli ab ein ver-
tragsloser Zustand eintreten wird, so bedeutet dies jedoch
keinesfalls einen.Handelskricg. Es ist zu erwarten, daß von
keiner Seite etwas Aggressives gegen die andere Seite unter¬
nommen werden wird. Während der Geltungsdauer des
letzten Provisoriums waren übrigens nur 17 Prozent aller in
Betracht kommenden Positionen geregelt, während für die
übrigen bereits ein vertragSloscr Zustand vorhanden war.
Was in diesem Ziijammcnhang die Frage des bestehenden
deutsch-sranzösischen EisenpakteS anbetrifft, io wird jedenfalls
die deutsche Regierung den vcrtragsloscn Zustand nicht zum
Anlaß einer Kündigung des Vertrages machen. Deutschland
will ferner Vorschläge», die beiden kleine» Saarabkvmmen zu
verlängern, bei denen es sich in der Hauptsache um di«
Eisciteinfuhr handelt.

Sine Entscheidung der StaalSgerlchtSbof
Parlamentarischer Streit in Braunschweig.

Ter Staatsgerichtshof in Leipzig beschäftigte sich in den
letzten Tagen in einer nichtöffentlichen Sitzung mit einer
Streitsache Burggold und els (Genossen wider den braun¬
schweigischen Landtag und das braunschweigische Staatsmini¬
sterium. Am 17. Dezembcrv. I . hatte die sozialdemokratische
Landtagsfraktivn einen Antrag cingebracht, der die Ein¬
setzung eines parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses  zur Nachprüfung der Beamten¬
politik der früheren rechtsstehenden Regierung forderte. Die
Veranlassung zu diesen, Antrag war, daß kurz vorher die
braunschweiaischc Regierung den demokratische» Polizei-Präsi¬
denten von Braunschwcig, Haas, seines Postens enthoben und
mit der Vertretung einen rechtsstehenden Oberregicrungsrat
betraut hatte. Ter sozialdemokratische Antrag wurde vom
Landtag abgelchnt. Ein Gegenantrag der Rechtsparteien, der
einen Untersuchungsausschuß für die Personalpolitik der
früheren Regierung Jasper verlangte, wurde angenommen.
Daraus erhob die sozialdemokratische Laudtagsfraktion Be¬
schwerde beim Staatsgerichtshof, der nunmehr entschied, daß
der Antrag der Rechtsparteien verfassungswidrig sei.

pvWhe
" Preußen und das Sperraefetz. Eine Korrespondenz¬

meldung znfoige will die Preußische Staatsregicrung über ein«
Verlängerung des Spcrrgesetzes hinaus eine materielle Rege¬
lung der Abs ndung der Standeslzerrcn für den Fall, daß da»
Sperrgcsctz nicht verlängert werden sollte, wird Preußen im
Reichsrat sofort diese materielle Regelung beantragen und eine
Abfindung der StandeSherren auf der Grundlage des Gesetzes
über Ablösung öffentlicher Anleihen in Vorschlag bringen.

" >Ein seltsame» belgisches verbot. Auf der Versammlung
des Deutschen Volksbühnenbundes, der in Magdeburg tagte»
teilte der Vorsitzende, Staatssekretära. D. Baake, mit, daß der
belgisck)e Vorsitzende des Volksbühne nbundcs in Belgien ein
verbot erhalten habe, an dem heutigen dcutsck)«n volksbühnen-
tag teilzunehmen, unter der Androhung, seines staatlichen
Amtes verlustig zu gehen. Der Versammlung, in der die ver¬
bände in Polen, Luxemburg, Dänemark, Schweden und Oester¬
reich vertreten sind, nahm die Mitteilung dieser Gelvaltnraß-
nahm« mit großer Entrüstung auf, die sich in lauten Rusen der
Abwehr äußerte

—Reue amerikanische Einwanderungsquoten? Auf Grund
des Einirmnderungsgesetzes von 1924 faßte die Handelskammer
von New ?)vrk eine Entschließung, worin gefordert wird, daß
die Einwandernngsqnvten, die in diesem Gesetz für die einzelnen
Nationen festgesetzt und zeitweilig vom Ko»greß suspendiert
waren, am l. Juli >928 in Kraft gesetzt werde». Die Wirkung
würde- die Heraussetznng de-r Onvten für Großbritannien nnd
Irland von 24 007 ans 73 039 und die Herabsetzung der Quoten
der meisten anderen Länder bedeuten.



«• l * tt* erf««a fett kurdische« «ufstöndischen im Irak.
Wer Kampf der kurdischen Aufständischen der Provinz Sulaimi

«r sich verpflichtet, jede feindliche Handlung gegen den Irak zu
Unterlast««. Lin« amtliche Mitteilung besagt, man könne hoffen,
daß di« Provinz Sulaimi, «ine der reichsten Iraks , nunmehr
vor einer Periode der Wohlfahrt und de« Fortschritts stel-e.

** « roß« Koalition in Sachse». Nachdem die Dentsch.
^nationalen das ihnen von dem sächsischen Ministerpräsidenten
Held angeboten« WirtschaftSministermm anzunehmen beschloß
sen haben, dürste dieser die Ergänzung seine» Kabinetts ohne
weitere Berzögerung vornehmen. Das neu« Kabinett wird sich
der „Sächsischen Staatszeitung" zufolge folgendermaßen zn-
iammensetzen: Ministerpräsident: Heidt(Altsozialist), Minister
de» Innern und stellvertretender Ministerpräsident: Dr. Apelt
(Demokrat), Volksbildung-minister: Dr. Kaiser (Deutsche
Volkspartei), Finanzminister: Weber(Wirtschaftspartei), Wir«,
fchaftsminiiter: Dr. Krug von Nidda (Deutschnaliviial),
Justiznnnister: Dr. von Fumetli(AukwertungSparlei). Arbeite,
minister: ElSner (Allsozialist).

An Avto vom Zog erfaßt.
Sech « Personengetötet.

«n «l»«« Bahnübergang der Ratzeburger Alle« in Lübeck
Wurde«i» von Ratzeburg kommend«« Auto von dem beschlru-
»taten Personen,ua Lübeck-Stettin ersaßt und «in« Strecke mit.
«schleist. Sech» Personen wurden aus der Stelle getötet und
da» Auw zertrümmert.

Da» Auto nähert« sich dem Bahnübergang in demselben
Augenblick, al« von Mecklenburg kommend ein beschleunigter
Personenzug in voller Fahrt herannahte. Die Schranke» des
Bahnübergang« »varen nicht geschlossen. Als der Kraftwagen
sich auf den Schienen befand, wurde er von der Lokomotive
ersaht, und sämtliche Insassen fielen auf di« Gleise. Der Zug
schleifte den Wagen, der vollkominen zertrümmert wurde, mit
sich fort, wobei sämtliche Mitfahrer sofort getötet ivurden. Nach
kurzer Zeit wurde der 8ua zum Halten gebracht. Bei dem

Damen und vier Herren»ms
bis zur Unkenntlichkeit ver-

Unglück sind wahrscheinlich zweiT
Leben gekoWnrp. Die Leichen sind
ftümmeü. -^ ^Lokales.

«ebenktasel für den 28. Juni.
1677• Der Maler Peter Paul Rubens in Siegen(f- 1610).

r- 1673 Sieg de» Großen Kurfürsten über di« Schweden bei
Aehrbellin. — 1712* Der Philosoph Jean Jacques Rousseau in
Gens(f 1778). —1813s Der preußische Äcncral Gerhard Johann
Davidv. Scharnhorst in Prag (* 1755). — > 53* Der Mediziner
Gustav Adolfv. Strümpell in Neu-Auh(f 1025). — 1805* Der
Dichter Otto Julius Bierbaum zu Grünbergi. Schles. (f 1910).
—1866 Schlacht bei Soor, Skalitz und Münchengräh. — 1911 Erz-
tzerzog-Thronfolger Franz Ferdinand Von Oesterreich-Este(* 1863)
und seine Gemahlin in Sarajewo ermordet. — 1919 Friedens,
schloß zwischen Deutschland und der Entente.

Siebenschläfer. " - *
Nach einer Legende flüchteten im Jahr « 261 sieben junge

Christen, um einer Verfolgung unter Kaiser Devins zu ent»rehen,in ein«Höhle im Berge Kalion bei Epbesus,schliefeni«r «in, wurden vermauert und erst etwa 200 Jahre später,
als di« Höhl« wieder eröffnet wurde, erwachten sie. Als Kaiser
Theodosiu» und Bischos Marlin ini Jahre 1410 Kenntnis
von dem Wunder erhielten, eilten sie herbei, um aus der
Jüngling« eigenem Munde dieses zu vernehmen. Bald darauf
starben st«. Als GedächtniStag für diese als Heilige Verehrten
wurde der 27. Juni festgesetzt.

E« besteht nun ein alter Volksglaube, daß es sieben
Wochen lang an jedem Tag« ettvas regnet, ive»» es am
Siehenschläfertage regnet. Der Zusammenh, g dieses, be-
sonders in Deutschland verbreitete» Volksglaubens mit de»Diebenickläiern konnte noch nicht recht geklart werden.

Rach dem Roman .Die Elenden' von V t c t or Hugo.
14J (Nachdruck verboten.)

,O nicht»,' antwortete diese. »Mein Kind stirbt nun
nicht an der schrecklichen Krankheit. Ich bin zufrieden.'

Sie zeigte der Nachbarin die zwei Napoleons, die auf
dem Tische lagen.

»Ich habe st« bekommen,' sagte sie und lächelte.
B» war ein blutiges Lächeln. Ihre Lippen waren rot
gefärbt und im Munde hatte sie eine schwarze Lücke.

Die Vorderzähne waren ihr auSgerissen.
Sie schickte die vierzig Frank nach Montfermeil.
Es war eine List Thenardiers gewesen, um Geld zu

erhalten. Cosette war nicht krank.
Den Spiegel warf Fantine aus dem Fenster. Lange

schon hatte sie ihr Stübchen mit einem anderen unter dein
Dache vertauscht, einem von denen, in welchen man nach
der einen Seite nicht weit hiugchcn kann, ohne sich den
Kops zu stoßen. Die Schani hatte sie verloren; sie verlor
auch die Lust, zu gefallen. Eines Tages entwickelte sich
zwischen ihr und einem Manne ein Streit , der in eine
Schlägerei ausartete. Eine Menge Schaulustiger bildete
sich um die Streitenden.

Mit einemmal trat ein hochgewachsener Mann aus
der Menge, packte das Frauenzimmer und sagte barsch:
»Folge mir !'

Fantine sah aus. Ihre Augen waren gläsern, sie
wurde totenbleich und zitterte angstvoll an allen Gliedern.
Sie batte den Inspektor Javert erkannt.

Im Poltzetbureau , einem niedrigen Zimmer mit
einem Ofen, einer Schildwache und einer vergitterten
GlaStür nach der Straße zu, machte Javert die Tür auf,
trat mit Fantine ein und schloß die Tür hinter sich.

Javert setzte sich, nahm ein Blatt Stcmpelpapier ans
der Tasche und fing an, zu schreiben.

Als er zu Ende gekommen war, Unterzeichneteer
seinen Namen, brach das Papier zusammen, übergab es
dem Unteroffizier der Wache und sagte: »Nehmen Sie drei
Mann und dringen Sie daS Mädchen da in das Gesäng-
nis .' Gegen Fantine setzte er hinzu: »Sechs Monate
hast du.'

Di« Unglückliche zuckte und rief: «Sechs Monate Ge-
JBaJ soll aus Cosette werden? Mein Kindl

Der Volksglaube und die rvirNichrck iiel>c» natürlich In
vollem Gegensatz, denn die Mobachlungcn lalie» schon oft er-
jebe», daß « ich eh«« verregneten MebenschlSfertagWochen
au»aestrrv Heuer Dürre folgte» und daß es nach einem schönen
Siebenschlafertag recht reichlich regnete.

ck
-ff Wettervoraussage für DienSIag, den 29. Juni . Keine

wesenllichen Aendernnge».
ff Wesentliche Aendernnge» der Krankenkassenversicherung.

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages beschloß auf
Antrag ver Rcgicrungöparlcic», die Versick)er»»gspflichtgrenze
auf 3600 Mark zu erhöhen. Ersahkassen werden auf Antrag von
wirtschaftlichen Arbeitnehinerverbänden, die inindeftens 10 000
Mitglieder zählen, zugelassen.

DaS ReichSmietrn- und Mieterschntzgeseß verlängert.
Der Reichsrat erklärte sich damit einverstanden, daß daS

Micterschiitzgesetzund daö ReichSmietengesch bis zum 1. Juli
1929 gelten soll.

Zum Mieterschutzgcsetz hatte die Regierung vorgeschlagcn,
baß aus bestimmten Gründe» das Mietvcrhältnis ohne An-
rusung der ordentlichen Gerichte gekündigt Ivcrden könne der¬
art, daß der Mieter innerhalb einer Woche Widerspruch er¬
heben kann. Bei Versäumnis dieser Frist tvird ein Räu-
mnngsbefehl erlassen, wenn er fahrlässigerweise die Einlegung
des Widerspruches versäumt hat. Diese neue Bcstiinmung
wurde aus Grund der Ausschnßbeschlüsse abgelehnt.

Das übrige Csesetz wurde angcnvinmcn. Es handelt sich
um Reuernngen und Erleichterungen für die Vermieter der
freigegebenen Wohnungen und gc>c»crblichen Räume. Auch
mit der Verlängerung des ReichsmietengesetzeS erklärte fiu;
der Reichsrat einverstanden.

«nr «Sonnenfinsternis am 2». Juni
,3 ?* ^ intettsfante Schauspiel einer auch , in

^ " " chland sichtbaren Sonnenfinsternis wird sich
ivm Mittwoch, den 39. Juni , bieten. ES Han-
»elt sich um eine teilweise Sonnenfinsternis . Die
lrötite verfinsterte Fläche wird für Deutschland etwa

ö . betragen. Dieser Umfang gilt für das nord-
tliche Deutschland. Zn der Berliner Gegend wird
die Verfinsterung auf 87 v. H. belaufen. Die voll-

^ »dige Verfinsterung wird im nördlichen England.
südlichen Norwegen, südlichen Irland und tm

Pietschen EisUŝ r isMtchy : AU kflbmiiteit  ' ein,

Sladlverordnelensitzunst . Am Dienstag. den
28. Iu »,j 1927 sindel abends 8 Uhr im Sladlverord-
nelen-sttzungssanl eine Siadiverordnelensttznngslall.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Abschlußes der Iahresrechnuug für

das Rechnungsjahr 1926.
2. Festsetzung des Kaushaliplanes für das Rechnungs¬

jahr 192/.
3. Vorlage des Betriebsplanes für den Kirdorfer Wald

für die Jahre 1928— 47.
4. Anderwellige Festsetzung des Wiegegeldes.
5. Zulassung auswärtiger Installateure zu eleßlrischen

Installationen.

6. Veschassniig eines Molorsprengwagens.
7. Ersatzwahl einer Ptlegrrin siir den 2. Wohlfahrls-

pstegebezirk.
8. Antrag ans Ausnahme einer Anleihe zur Gewährung

von Kypolheiie» an private Baulusitgc.
Iugenüsonniag in Bad Komburg . Der Ver¬

band evangelischer Vereine siir weibliche Jugend besuchte
am gellrigcn Sonnlag unsere Sludl, um hier seine Jahres¬
feier zu Hallen. Die dazu gehörigen Vereine wurden
am Bahnhof vom Komburger Posaunenchor empfangen.
Unter Mlisttiklänge» setzte sich der Zug nach der Er-
löserßirche zum Fcsigollesdienst in Bewegung. Kerr
Pfarrer L>b ersch m i di -Frankiurl hie» die Festpredigt,
welche mit Wimpelweihe verbunden war. Noch der¬
selben versammellen sich die Teilnehmer aus dem Platze
vor der Erlöse,Kirche und sangen den Choral- „Ein
feste Burg ist unser Goll" mit B.'gleilung der Posaunen»
chvre. Alsdann ging «s unter MustKKIängenund Ge¬
sängen nach dem Kirschgarlen. Kier Halle bereits eine
;<cldküche siir das leibliche Wohl gesorgt, sodatz sich nach
Ankunsi des Inges die Teilnehmer an einer kräsligen
und gut zubereilelen Erbsensuppe laben konnten. In
den sriihen Nachmillagsstnnden traf dann die Komburger
Gemeinde et». Nach Absingen des Chorals : „Lobe den
Kerrn" begriitzle Kerr Dekan Kolzhausen  in herz¬
lichen Worten die anwesenden Vereine. Die Jugend
slimmle daraus das Lied an : „Es rausch! durch deutsche
Wälder". Alsdann verseilten sich die einzelnen Gruppen
und erfreuten sich an fröhlichen Spielen, sowie Ge¬
sängen und Tänzen, woran selbst die Allen leilnahmen.
Während der Spiele erklangen verschiedene Lieder zur
Laule und wurdeu. a. das „Klinghäusei" (von F. Nagler)
ausgesührt. Nachdem sich dann alle Teilnehmer an
Kassee und Kuchen erguickl Hallen, und die Ausbruchs-
zeit nahte, sammeilen lich olle Anwesenden um Kerrn
Pfarrer Littgert -Fsm.. welcher eine kernige Schlußan-
spräche hielt. Kerr Pfarrer LÜIgerl erklärte in liebevoller
Weise, das, der Verband evangelischer Vereine keine
Dcrgnügungsvereine da.rstellen soll, sondern eine Gemein-
schasi. die bemüht ist. sich an allem, was gvtllich. rein
und edel ist. zu ersreuen. Der Redner forderte die Zu¬
hörer aus. bei allem Tun und Treiben mehr Gemüt
zu zeigen, denn nur aus eimem liefen Gemüt kann alles
Edle sprießen. Dieses galt besonders den Frauen und
jungen Mädchen, die in allem rechte Liebe bezeugen
sollen, und zwar nicht Eigenliebe, sondern mehr fürsorg¬
liche Nächstenliebe. Ferner wurde sehr passend erwähnt,
das; der Durchschnitt der Menscheil sich nicht so gibt, wie
er ist, sondern nur aus die äußere Aniünche Wert legt,
während das Innenleben kaum bedacht wird. Allge¬
meinen Beifall fand die Erklärung betreff« des „Jung-
seinwollens" in Bezug aus die Dioden der Damenwelt.
Man konnie Kerrn Pfarrer Lüigeri nur beipsitchien, daß
alles Aioderne nicht immer schön ist. Zum Schluß ermahn¬
te der Redner besonders die Jugend, alles vorher Er¬
wähnte recht zu beherzigen und munlerle alle auf, mehr
an- das Ewige und Bleibende zu denken. Mit der herr¬
lichen Verkündigung, daß es ein ewiges Reich gibt und
daß in demselben alle gläubigen Christen Ausnahme
finden, schloß die Ansprache. Darauf sangen alle An¬
wesenden den Thoral : „Ach bleib mit deiner Treue bet
uns Erlöser wert."- linier Musikklängen traten
dann die Gruppen den Keimweg an und aus dem
Marktplatz in Koniburg erklang dann von allen noch
eine gemeinsame Dankeshymne. Die Kombnrger Teil¬
nehmer bcgleilelen die Frankfvrler danach an den Bahn¬
hof. wo dann Kerr Dekan Kolzhausen einige kurze
herzliche Adschiedswvrle sprach. Dieser schön verledle
Tag wird noch vielen Teilnehmer lange im Gedächtnis
bleiben.

Mein Kind! Herr Inspektor, wissen Sie , ich bin Thenar-
dicrs über hundert Frank schuldig.'

Sie rutschte aus den Knien, mit gefaltet emporgehobe-
neu Händen, auf dem Fußboden hin, der von nassen
Stieseln vieler Männer beschmutzt war, und jammerte:
»Herr Javert , GnadeI Gnade! Ich beteuere, daß ich
keine Schuld gehabt habe. Wenn Sie beim Anfänge zu-
gegen gewesen wären, würden Sie alles gesehen haben.
Ich schwöre cs Ihnen bei Gott, dem Allmächtigen, daß ich
keine Schuld habe. Schicken Sie mich nicht in das Äe-

Sie rutschte aus den Knien mit gefaltet cinporgehobenen
Händen.

fängnis ! Denken Sic sich, weiin man meine Kleine aus
dem Hause stieße, mitien im Winter, was auch aus ihr
werden möchie!'

So sprach sic, »iedergebcugt,gebrochen, vom Schluchzen
geschüttelt, durch die Tränen geblendet, die Hände ringcitd.

«Genug!' sagte Javert . »Ich habe dich aiigehürt.
Hast du nu» alles heraus ? Marsch nun! Sechs Monate
hast du!' Javert tvcndcte ihr den Nücken zu.

Seit einigen Minuten war ein Mann cingctreten,
ohne daß inan ihn beobachtete.

Als die Soldaten die Unglückliche, die nicht ausstehen
wollte, anfaßten, trat er aus dem Schatten vor und sagte:

»Einen Augenblick!'

Javert sah auf und erkannte Herrn Madeleine. Er
»ahm seinen Hut ab, grüßte ärgerlich und linkisch und
begann:

„Ich bitte um Entschuldigung, Herr Bürgermeister."
Diese Worte: »Herr Bürgermeister' machten auf

Fantine einen seltsamen Eindruck. Sie richtete sich plötzlich
von dem Boden auf wie ein Gespenst, das aus der Erde
steigt, stieß die Soldaten mit beiden Armen zurück, ging
gerade auf Herrn Madeleine zu, ehe man sie zurückhalten
konnte, sah ihm starr und verstört in das Gesicht und rief:

»Ah, du bist der Herr Bürgermeister?'
Dann lachte sie laut auf und spuckte ihm ins Gesicht.
Madeleine wischte sich ab und sagte:
»Lassen Sie das Frauenzimmer fiel, Inspektor

Javert .'
Javert glaubte, den Verstand verlieren zu müssen.
Nicht minder mächtig aber wirkten die Worte auch

auf Fant 'ne.
»Frei ! Frei soll man mich lassen? Wer hat das

gesagt? Mein guter Herr Javert , sagen Sie,  daß man
mich freilassen solle? Ja , Sie waren es ; ich wußte es ja.
Dieser Unmensch von Bürgermeister ist schuld an allem.
Denken Sie sich, Herr Javert , er hat mich entlassen. Ist
daö nicht ein Greuel und eine Schande? Ein armes
Mädchen sortzuschicken, das seine Arbeit ordentlich tut und
ehrlich durchlommen will! Darauf verdiente / ich nicht
genug und das Unglück kam.'

Herr Madeleine hörte sie mit großer Aufmerksam¬
keit an. Sie weinte nicht mehr, ging nach der Tür hin,
nickte den Soldaten zu und sagte:

»Der Herr Inspektor läßt mich frei und ich gehe."
Javert hatte bis zu diesem Augenblicke mit niederge¬

schlagenen Augen unbeweglich dagestanden.
Bei dem Türklinken erwachte er gleichsam und richtete

den Kopf empor mit einem Ausdrucke souveräner
Autorität . ^

»Unteroffizier!" lief er, „sehen Sie nicht, daß da-
Frauenzimmer fortgeht? Wer hat sie gehen heißen?"

»Ich!' antwortete der Bürgermeister.
Fantine zitterte, als sie die Stimme Javerts hörte,

und ließ die Hand von der Türklinke los wie ein Dieb
von einem gestohlenen Gegenstände. Bei dem Worte
Madeleines drehte sie sich um und von diesem Augenblicke
a» wanderle ihr Auge, ohne daß sie ein Wort zu sprechen
wagte, abwechselnd zwischen Madeleine und Javert hin
und her, je nachdem dieser oder jener sprach. (Fortsetz. f.). :



Silberne Äochzelk. Morgen begehen die Ehe-
teilte, Kerr Poslasststent Friedlich Wallther »nd Ehefrau
Llisabelh , ged . Rahn in Kirdots das Fe » der Silbernen
Kochzeit. Kerr Walther ist in verschiedenen qcmeln-
nühigen Vereinen als Dorsthender und Hai speziell im
Ziegenzuchlverci » schon viel znr Kebung der Ziegenzucht
beigeiragen . In hiesigen Bürgerkreisen isl Kerr Mallher
gut bekannt und erfreut sich allgemeiner Belieblheil.
Wir tibermiileln dem Kochzcilspanre unsere herzlichsten
Wünsche.

Litt Älckler - Abend. Wir möchten nicht ver-
äumen , nochmals aus die heule Abend 7.30 Uhr stall-
sndenden Äinder -Tanz -Spiellteder im Äurhans -Thcalcr
-inzuweisrn.

Äomdurger Schwlmmklub Auf die am Milt-
woch Abend 8.30 Uhr im Schühenhoj llailsindeiide
Mitgliederversammlung machen wir hiermit aufmerksam.
Sämtliche Pässe sind milzubringen . sSiehe Inseral !s

Samarilerkursus des Dalerl .Frauenvereins.
Keule abend 8,30 Uhr findet im Lyzeum der Uebungs-
abend für die Teilnehmerinnen des Samarilerkursus
vom Vaterländischen Frauenverein slall.

Reinhard Barths
Bestallung de« verstorbenen Oberschul - und Gesang-

iehrers , Kerrn Reinhard Barth . Ansprache des
Direktors Dr . Schönemann am offenen

Grabe.

„Im Namen des Lehrerkollegs des Kaiserin -Fried-
rich-Gymnasiums und der Realschule lege ich diese»
Kranz am Grabe unseres Kollegen und Freundes nieder
als Zeichen unseres liefen Schmerzes und unseres un¬
auslöschlichen Dankbarkeit.

„Wenn einen Menschen die Natur erhoben.
Isl es kein Wunder , wenn ihm viel gelingt;
Mau muh in ibm die Macht des Smöps -rs loben,
Der schwachen Ton z» solcher Ehre bring ! :
Doch wenn ein Mann von allen Lebensgaben,
Die sauerste besieht, sich selbst bezwingt.
Dann kann man ihn mit Freuden andre zeigen.
Und sagen : das isl er, das ist sein eigen !"
Tressen diese Dichlerworle aus unseren Freund »nd

Mitarbeiter zu , dessen sterbliche Külte wir hier im Walü¬
boden beiten ? — Wohl Halle des Schöpfers Güte dem
Enlschlafenen viele Gaben aus den Lebensweg mitgege-
be» : ein gewinnendes Aeuhere , ein fein modellierles
Antlitz , das Auge voller Güte und Treue und doch cnl-
schieden und klar ! Er war ein geborener  Lehrer;
Das Vertrauen der Jugend flog ihm entgegen . Eine
natürliche Begabung für Musik zeigle sich srüh . ein sei¬
ner Sinn für Reinheit des Tones , für Takt und Melo¬
die. Rhythmik und Karmonic . Dazu ein frohes Kerz
und ei» sinniges und , wenn es Kummer nicht umslorle,
auch sonniges Gemüt . Alles Nalurgaben , für die er
selbst seinem Schöpfer dankbar war .— Aber lrifsl auch
die andere Seile des Dtchlerworls aus ihn zu ? Doch
wenn ein Mann von allen Lebensgaben die sauerste
besteht, sich selbst bezwingt . . . Kal er sich selbsl
bezwungen , Selbstüberwindung üben müssen ? — Nicht
wohl in dem Sinne , dah er unedle , niedere oder auch
nur selbstische Triebe in iich hälle niederringen müssen.

„Kintcr ihm in wesenlosem Scheine.
Lag . was uns alle bändigt , das Gemeine ."

Es isl erquicklich zu d-nken , wie aus jenem einfachen,
füllen Taunusdors hinter der Köhe fern von dein
Qualm und Lärm der Grohslädle ein innerlich so vor¬
nehmer . sittlich adliger Mensch hervorgegangen isl.
Aber wohl hat er Ansechlnngen des Leids , des Unglücks,
des Ungemachs und der Enttäuschung in Familie , Kans
und Schule niederkämpsen und verbinden müssen. Bis
zum Auhersten hat er gegen die Mattigkeit angekämpsl,
die — anderen noch verborgen . — schleichende Krankheil
in wiederholten Anfällen ihm durch die Adern und Glie¬
der flössen.

Und das an sich nicht leichte und nicht immer dank-
bare Schulaint — er hat auch den Gesangnnlerrtchl unter
erschwerende» äußeren Umständen geben müssen — hat
er sich nie erleichtert Dazu war er zu stolz. In dem
Sinne war er ein Selbslüberwinder . Kat er doch auch
seine musikalische Ausbildung sich in harter Arbeit und
nur schwer errungen . Keine gütige Fee Halle ihm den °
Weg geebnet . Er war Autodidakt , und wunderbar «fl
er, wie weit er es durch zähe Energie gebracht hat . —

18. Jahre lang Hai er diese Nalurgaben »nd dies
Selbslerarbeilele in den Dienst unserer Schule gestellt.
Fast ebenso lang wirkte er vorher an der Bürgerschule.
Dafür zollen wir ihm herzliche, immerwährende Dank¬
barkeit . Viele Kossnuugen tragen wir mit ihm zu Grabe;
denn : war er auch schon auf der Köhe des Lebens , sein
Slreben Halle noch kein Ende . Er stand nicht still.—
Aber für ihn selbst dürfen wir hoffen.

Die dunkeln , deulfchen Eichen , unter denen seine
Keimat liegt, der so ost sein Kerz enlgegenschlug . derer
sich auch wieder näherte , als er sein neues Keim auf der
Saalburg -Ehausse gründete .— Nun ist ihm eine andere
Keimat bereitet, die himmlische. Er , dessen gebildete Finger,
so ost in der Erlöserkirche der Orgel so hehre und mäch¬
tige Töne entlockten , konnte von seinem Gott und Jesus
sagen : „Ich bin durch der Kossnung Band zu genau
mit ihin verbunden ; meine starke Glnubeushand wird
in ihn gelegt besunden , daß mich auch kein Todesbann
ewig von ihm trennen kann . Kein Todesbann wird
ihn von seinem Goll trennen ; und uns trennt kein Todcs-
bann von ihm. Wir Lehrer und seine Schüler werden
sein, >o lange wir atmen , in Treue und Dankbarkeit ge-
denken als eines leuchtende» und stärkenden Vorbilds.

A Hanau . (Eine Amtskette für d e n Ober¬
bürgermeister v v n H a n a u .) Der Präsident der Ge¬
schäftsstelle Hanau der Handelskammer Franksurt -Hanan
DüneS überreichte am Freilag dem Oberbürgermeister Tr.
Blauin eine van der Handelskammer und einheimischen ^ n-

»nd Handelkflrmeil gestiftete , nach rille », Entwurf
van Professor Leven und Lehrern der Staatlichen Zeichen-
akademic hergestellte Obcrbürgermcistcrkettr . Die Cckstnng
der .Nette war bereits anläßlich der Einweihung des Hananer
Hafens in , Oktober ix -5 Jahres ? ? ? ? beschlossen worden.

A Frankfurt a . M . (Die l ä n g st e » B a h n p o st»
wagen .) Die andanernde » nähme des Berkel,rs ans , it
vom Bahnpostamt Stuttgart bedienten H,niptverkehrsslrec, ' e» ,
namentlich aus der Street ' StnIIgar , Frankfurt , liat die Ein¬
stellung größerer Bah » pvst,vage » notwendig gemacht . Die
neue » Wage » werden mit 22 Meter Länge die größte » aller
Vorhandenen deutschen Bahnvostwage » sein.

Frankfurt a . M . iE ; n st e l l » „ a e i » e v M rast-
p o st l i » i e.) Die Kraftposllinw Ecin ierg cPassant .Nellen-
dach (Bahnhof ) wird tvege » ;n geringer Bennhnng am l . Juli
eingestellt.

A Franlsurt a . M . (W a r n » n g v o r e i » e r B e -
1 rüge  r i » .) , Eine Betrügerin , die in " cchelismitlelgeschäsie
geht » nd dort angeblich für Bäckereien Eier ohne Bezahlung
abhvkt , treibt neuerdings ihr llmvesen . Bis jebt sind mehrere
derartige Fälle bekannt geworden , ^ achdienlicl -e Mitteilnngei»
a » das Polizeipräsidium erbeten.

A Ried . (B e riet  I,, , » g t e r R c t l n » g s in e da i l l e.)
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst initte ' lt , hat das
Preußische StaatSininisterinm dem Drener Kurl Ranschcnberg
in Nied a . M . die Rettungsmedaille am Band verliehen.

A Schotten . ( S ch w c r c r Schaden d n r ch eine n
Waldbrand .) Ei » vor kurzem im sogen . „ Mooser l^ rnnd"
ausgcbrochencn Waldbrand , der vermutlich durch Touristen oder
Waldarbeiter verursacht tvorden ist , vernichtete Il ',«>Raninmeier
geschlagenes Fichtenholz , d,is für Ztvccke der Holzstosfabrikation
von einem nnterfränkische » Werke erworben tvorden ivar.

A Biedenkopf . (F olgc n s ch >v e r c s S\  i » derspic  l .)
Bei einem Schnlansilng spielten Kinder ans Wetzlar in den
hiesigen Wäldern und bewarfen siel, dabei mit Tannenzapfen.
Dabei wurde ei» lüjähriger Junge von eine », Tannenzapfen
so nnglücllich ins Auge getroffen , daß es anslief . Die Seh¬
kraft des andere » Auges dürfte schwer gefährdet sein.

A Grumboch . ( I in Streit erdrosselt .) Zwei
junge Leute gerieten in Mitlelreid i» Streit , tvoranf der eine
das Messer zog . Darüber erbost , tvarf der andere den Messer¬
helden ,; » Boden » » d würgte ihn so lange , bis er tot ivar . Der
Täter wurde verhaftet.

A Gieße ». ( II n g l ü cks f a l l auf der Bieberta  l-
bahn .) Ans der Linie Gießen —Heuchelheiin der Acbenbahn
Gießen — Bieber entgleiste einem ans Bieber koininenden Zug
der legte Wagen ans bisher » och nicht sestgestelltcr Ursache.
Der Schaffner sprang sofort ab n » d ihm folgte aus » » erklär¬
liche » Gründen ein Arbeiter der Kinzcnbcicher Drahtzieherei .'
Dabei geriet der Arbeiter zu Fall , kam mit dem stopf » nier
die Räder » nd tvnrde ei » Stück Wegs mitgeschleift . Der Zug
fuhr mit dem entgleisten Wagen » och etwa >.',<> Meter tvciter.

A Kassel . (D e r » e n c F ü l, r e r d e r Kasseler
S ch u tz P o l i z c i.) Für den als stellvertretenden Führer der
Schutzpolizei in Berlin abgeordnetcn Polizei ObersNvachtnicister
Chsfert wird der Pvlizeimajvr Schulz von der Polizcivcrwal-
tnng Magdeburg zur Polizeivertvaltnug in Kassel mit der
Wahrnehinnng der Geschäsie dc' s Führers der Schutzpolizei in
Kassel abgeordnet.

A Marburg . (Tödlich verlaufe  n c r B a » » n f a l l .)
Beim Abbruch eines Gerüstes stürzte der Anstreicher Preis ans
Eappcl , Kreis Marburg , ab . Er zog sich so erhebliche innere
Bcrletzungen zu , das; er starb.

A Alsheim (Rhcinhcssen ). (B e r b r a n n t.) Eine » quak-
vollen Tod erlitt ein 18jäbrigcs Mädchen von hier . Während
es mit Ansschivesel » von Einmacl -gläscrii beschäftigt war , fiel
ihm ein Schwefelfunke auf das Kleid » nd setzte es in Brand.
Ans die Hilferufe des Mädchens eilten Nachbarn herbei , um
das Feuer zu löschen . Die schwer Bernnglückte tvnrde ins
Städtische Krankenhaus nach Worms verbracht , wo sie ihren
Pcrlctznngeil erlegen ist.

A Eorbach (Waldeck ). (Eine neue I u g e » d h c r«
berge .) Eine neue Jugendherberge sott hier im August ei » ,
getveiht werden . Dieser Tage fand eine Vorbcsichlignng durch
Behörden und Gemeinderat statt . Das Gebäude , von der Stadt
Eorbcrch in dankenswerter Weise zur Bersiigung gestellt , enthält
Schlasräume für Jungens und Mädels mit etiva 5«> Betten.
Im Notfall können weitere 50 Lagerstätten hergerichtet werde ».
Als Zwischenstalion zwischen Sauerland und Edersee dürfte di«
Herberge von der wandernden Jugend dankdcir begrüßt werden.

Ans aller« elf.
□ Eröffnung der Deutschen Turn « und SportauSstcllunü

in Karlsruhe . In Gegenwart des Staatspräsidenten Dr . Trunt
sowie der Vertreter der beteiligten Behörden und Verbände
und des Laiidlages wurde in der Städtischen Ausstellungshallc
die anläßlick der diesjährigen Hauptversammlung des Reichs-
ansscknsses für Leibesübungen und Jugendpflege veranstaltete
Deutsche Turn - und Sportansstellung eröffnet . Der Staats¬
präsident hielt dabei die Eröffnungsansprache.

S Feuer in einer Schneiderwerkstatt . In D a m m brach
in einer Schneiderwerkstatt ein schweres Schadenfeuer aus , dem
mehrere Nähmaschinen und besonders Kleiderstoffe aller Art
sotvie beinahe fertige Anzüge zum Opfer fielen.

B Autounglück . Auf einer Dienstfahrt verunglückte ein
Großkrafttvagen der Landespvlizei auf einer steilen Bergabfahrt
in Reheteld , da die Bremse des 37sitzigen Wagens versagte . Es
gelang , den Großkrafttvagen in den Straßengraben zu lenken,
wodurch ein schweres Unglück verhütet wurde . Drei Beamte
erlitten Kopf -, Bein - und Knieverletzungen , drei andere Beamte
kamen mit leichteren Berletznngen davon.

13 Unglück bei dem Brand im Hamburger Freihafen . Das
Großfeucr , das im Schuppen der Hansa -Lagerhäuser der Firma
I . H . Bachmann am Etternholzdannn ausbrach , und dem un¬
geheure Mengen Jute - '.lnd Baltmivollballcn zum Opfer fielen,
Iviltetc mehrere Stunden . An der Bekämpfung des Feuers nah¬
men fünf Löschzüge sowie ein Feuerlöschboot teil . Ein Löschzug
blieb noch als Braiidwache zurück . Abends stürzte plötzlich eine
Brandmauer ein . Hierbei wurden ein Obcrfcnerivchrinami ge¬
tötet , ztvei weitere Feuerwehrleute schwer verletzt . Es besteht
Gefahr , daß noch weitere Teile des Lagerschuppens einftürze » .

13 Einbrecher in der persischen Gesandtschaft . Einbrecher
versuchten in später Abendstunde , lute das „ Bert . Tagebl ." mel¬
det , in die Räume der persischen Gesandtschaft in Berlin cinzu-
dringcn . Die Diebe überstiegen den Zaun des Vorgarten-
geländes und versuchten durch das Fenster der Portierloge in
die inneren Räume hineinzukommcn . Durch das Einschlagen
der Fcnsterschcibc wurden aber Hausangestellte ansmcrksam.
Als die Einbrecher merkten , daß sie bei ihrer Arbeit gestört
wurden , ergriffen sie die Flucht und cntkantcn.

B Verluste der Berliner Bcamtcnvcreiniguug . Tie Ber¬
liner Beamteiwereinigung wurde durch den Direktor der bei
der Bereiniguna acaründeien Bank , der ..Bechak" . Tllcbcwlik.

»nl ei >va 11»11Mm• nn n l i zschopiik halle >ich tu
Geschäfte eingelassen , die von vornherein als verlustbringend
aiiziiseheu waren In zwei Rundschreiben an die Mitglieder
teilt die Mawtenv , ceaiignng mit , daß T zschoplik fristlos ent¬
lassen worden sei. Trotz seiner Geschäslsführung sei die Bcr-
liner Beaintenvereinignng völlig zahlungsfähig geblieben.
Bei der Slaatsanwaltschaft sei der Antrag aus Slrast ' erfol-
gnng Tzschvpliks gcstelll.

Zum Tainiubrnch bei Böhlen . Nach dein Bruck dc' s
Dammes der Spültnps 'e in , Braunkohlenbergwerk Böhlen
ergossen sick ungeheure Wasser - und Schlainmassen in einer
Breite von 300 Meter in die tiefer gelegenen , der Spülknppe
vorgelagerten Teile der Dörfer Lippendvrf und Spahnsdvrf,
die in kurzer Zeit inehr als einen Meter hoch überflutet waren.
Da die Dörfer von der Unnvelt ab,zeschnittcn sind , innßlc » die
Bewohner sich vor den hcreinbrechenden Fluten in die oberen
Stockiverke der Häuser flüchte » .

IH Schweres Anloimglück . Ans der Chaussee Küstrin — Sce-
lvw vernnglücklc d,is mit fünf Personen besetzte Auto des
Grafen v . Finckeiistei » ans Reittvei » . Beim Uebcrholcn eines
t^ espcinnes platzte der Reifen des Hinterrades , wodurch der
Wagcir inS Schlendern geriet und sich überschlng . Sämtliche
Insassen lvurden unter dem Wagen begraben . Der t«lraf , der
de » Wagen selbst steuerte , war auf der Stelle tot . Sein Onkel,
Ohiif Rothkirsch v . Panthcnan , der ans einem der Hinteren Sitz«
aß , erlitt einen schweren Tchädelbruch , an dem er sofort ver-
tarb . Graf v . Seydlitz , der neben diesem saß , trug schwere Per-
etznngcn davon . Ein Begleiter des Grafen Rolhkirsch erlitt

einen Nervenschock und einen leichten Schädelbruch , während
der ElMuffeur des Grasen v . Finckeiistei » nnverletzl blieb.

IS Betrügereien an Großbanken . Das Wiener Sicherheits-
büro führt gegenwärtig eingehende Nachsorschnnaen wegen
großer Betrügereien an Grvßl >anken , die durch meisterbaft ge-
fälschte Akkreditive verübt lvurden . Angcnschcinlich liat dc' r
Betrüger , dc' r in Wien unter dem Namen -Heinrich Keller ein
Büro gemietet halle , sick an verschiedene Großl ^inke » mit
Anfrage gewandt , unter welchen Bedingungen er ein Akkreditiv
rrlwlten könne . Dadurch verschaffte er sich das Originalbries-
txipier der Banken mit den nötigen Unterschriften , das er durch
Einsetzung des erforderlichen Textes für seine Zwecke herrichtete
»nd dann durch seine Komplize » bei ausivärtigcn Banten nam¬
hafte Beträge lteransloclie , so in Hamburg 1Ü 000 Rm . und
in Schneidc ' inühl 75 000 R,n . Ein geplanter Betrug i» Zürich
mißlang ; dart flüchtete der lleberreicher des gefälschten
Akkreditivs.

iS Autounglück . Ein Personcnanlo fuhr lxi einem Ehaussee-
Übergang der Strecke Maricnbnrg —Allcnstci » gegen den Tender
dc' r Lokomotive eines Pcrsviicnzugcs und wurde zertrümmert.
Ter Fübrer des Wagens , Oberkonnnissar der vstprcnßisch «tt
Landschaft Mohn aus Elbing , wurde schwer , sein Begleiter
leicht verletzt.

B Die Meuterei in einem amerikanischen Bergwerk . Die
in einer Kohlengrube lxschästiglen Stiafgesangcnc » , unter
denen , wie gcincldct , tvegcn Verbot der Raucherlaubnis eine
Meuterei ausgebrochcn ivar , sind nunmehr ans Tageslicht ge¬
kommen . Biele von ihnen waren bei einem schrecklichen Kamps,
der sich unter ihnen abgespielt halte , verletzt worden und einigt
wurden in das Krankenhaus verbracht . Räch ihrer Schilderung
innßlen sie ungefähr 50 Extremisten , die als Führer auftralen,
übcrtvältigeic , bevor sic an die Erdoberfläche zurückkchren
konnten . Sic fochten , durch -Hunger zur Bcrzwciflung getrieben,
mit diesen einen erbitterten Kampf aus . Tic Gefangciicnwärter,
die mehrere Tage in dem Bergwerk eingeschlossen tvaren , hatte »,
feit dieser Zeit nichts gegessen.

! 0 ) Verurteilung wegen Versicherungsbetruges . Nm in
den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen , versuchte der
Kapitän eines Schissskutters sein Schiff zu versenken . Er
wurde vom Berufung ^ zericht zu eiinM Jahr drei Monaten
Zuchthaus verurteilt . Ter Verurteilte behauptet , mit einem
Segel im SMrm über Bord geichlagen zu sein . Er habe sich
dadurch gerettet , daß er leere Benzinfässer aufsischte , di« ihn
sicher an Land brachten . Das Schiff , das wid ^r Ertvarten
nicht sank , sondern strandete , war sabrunfähig gemacht worden.

0 ) Urteil im Klcin -Lauerwitzer Mordprozetz . In dem
Klein -Laucrwitzer Doppeliiiordprozeß wurde die Angeklagte
Frau Banmgart nach zweitägiger Vertändlung wegen vor-
sätzlicher Brandsliflung zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Wege » der Anklage auf Mord .
beziv . Totschlag erkannte dcis Gericht aus Freispruch . Ihr
war zur Last gelegt lvvrde », im Dezember 192V ihren Sohn
und ihre 72jährige Mutter ermordet und ihre Besitzung in:
Brand gesteckt zu haben . .. . _ j

Knrhalis Bad Homburg
Programm für die Woche vom 26. Juni

bis 2.Iuli 1927.
Bei günstiger Witterung ( I2Grad Eetsius)

täglich Moigenmustk nn den Quellen.
Dienstag  Konzerte des Kurorchesters nach¬

mittags 4 und abends 8 .15 Postaulo : Bad
Nauheim.

Mittwoch  Konzerte des Kurorchesters nach¬
mittags 4 und abends 8 .15 Uhr . Abend¬
konzerl : Schubert -Lanner -Strauß . Postauto:
Feldberg.

Die Knrhauskapelle spielt täglich mit Ausnahme des
Montags zum Tanz.  Die Zeiten werden durch An¬

schlag bekannlgegeben.
Täglich von 11.30— 12.30 Uhr vorm , und 10— 11 Uhr.
abends im Converjalionszimmer SIeinwat )-Welte -Fliigel
der Firma M . Welle und Söhne . Freidurg/Baden
In den Künstlerkonzerten stehen Fliigcl . und Piano der

Firma I . Bläihner -Lcipzig zur Versiigung.
Eintrittspreise:  Tageskarten Mk . l .— Wochen-
nachmitlags und abends je Mk . —.50 (mit Aus¬
nahme Samstag Abend ) Samstag Abend und Sonntag
Nachmittag und Abend haben nur Tageskarten '

Gültigkeit.

Sterbe *j*Tafel.
Frau Ienni Sommer , 55 Jahre , Keingasse 21.



9n  stenlsche Meister im Halbschwergewicht,
«chmeNag-Hambara.

hat durch seinen Sieg über den bisherigen Europa,
meist« Delarge (Belgien) den ersten Europameistertitel

für Deutschland erkämpft.

j ÄanSelsleil.
BeitKH 25. Juni.

_ “ D-difNWnkt. 8m tnUrnatlonoItn Markt« waren di«
Kurs« nur leicht vtränder«.

— Effektenmarkt. Bei lebhaftem Geschäft und freuudlichcr
.Stimmung-og«n Spezialweit« leicht an. Anleihen lagenb-haup-
Ut. giir R«nt«n btstanb nur geringer Geschäft.

—PrKuit«nmarl». Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk. 29.90- 89.26, Roggen märk. 27.10- 27.30, Braugerste 24 dis
*7.30, Has«r märk. 24.90—25.00, Mai- La Plata 18.10- 19,
Weizenmehl 37- 39, Roggenmehl 35- 37, Wrizenkleie 14.25, Rvg.8cntf«i« 16.50.

Frankfurta. M.. 25. Juni.
—Devifeumarkt. Pari, lag unveräirdert, dar eirglische Pfund

ging leicht zurück. - 1
— Effektenmarkt. Die allgemein« feste Stimmung hielt an,

besonder» für Spezialwerte. Renten und Anleihen uneinheitlich.
VSrfm« tiz der «nSlosuygSrechte der «nleiheablösungsschuld.

vo« zuständiger Stelle wird mitgeteilt: vom 1. Juli d. I.
»d findet die Börsrinwtirrung der Au-losung-rechle der Anleihe-
ablösungsschuld de- Reiche» in Prozenten de- TinlösuirgSdetrages
der AuSlosungSrechtestatt. Die gezogenen Au-losung-rechle der
Anlecheabl-sungSschuld sind gemäß tz 14 de- AnleiheablösungS-
aesetzel mit dem Fünffachen de» Nennwerte- einzulösen. TaS
Vünkfache stellt also den Einlösung-betrag dar. Zu ihm treten
AH  Prozent Zinsen vom1. Januar 1926 bi- zum Ende de- Jah¬
res, in dem da» Au-lösung-recht gezogen wird. Der Wert eines
Au-lolungSrechte- übersteigt mithin de» Nennlvert recht erheb¬
lich Für di« Berechnung de» Werte» de» AuSlosungSrechlS bietet
der Sinl-fung-tvert ein« geeignetere Grundlage als der Nennwert,
weil di« bisher auf ihm beruhende Kursnotierung irrtümlicher¬
weise di« Vorstellung eine« besonder» hohen Kursstandes erweckte.
Ein den Einlösung-betrag nebst Zinsen umfassender Kursstand
von rund 300 Prozent de» Nennlvert«- der Au-losung-rechte, wie

,-r in der letzten Zeit festgestellt wurde, entspricht am EinlösnngS-
betrag« geme ssen einem Kur» von 60 Prozents - - ---

Letzte rachrtchte«.
Badischer NachtragSetat.

, KarlSNtdt, >8. Juni . In einem Nachtrag zu dein Etat für
hie Jahre 1926 und 1927>tnd zu den, dazugehvrcnden Finanz-
gcsetz ersucht die badische Regierung den Landtag um die Er.
mächtigung, im Wege der Anleihe folgende Mittel aufz«.
nehmen: 47 Millionen Mark für die Instandsetzung der Land¬
straben; 1200 000 Mark für SicdlungSzwccke; 7 500 000 Mark
für Darlehen zur Förderung der produktiven ErlverbSlvsen-
fürsorg«.

von der Hindenburg-Tpende.
Berlin, 26. Juni . Bei der Hindenburgspende in Berlin

Sehen dauernd zahlreiche Unterstützungsanträge ein. Di«»indenburg-Ipende ist zu ihrem Bedauern im gegenwärtigen
Augenblick nicht in der Lage, aus diese Anträge irgend etwas
zu unternehmen. 28 bittet deshalb, von derartige,»Anträgen
Abstand zu nehmen, und verweist darauf, daß esvrst von dem
Ergebnis der Spende und von den weiteren Entschliebungen
des Reichspräsidenten abhängt, lvann mit Unterstützungs-
zahlungen auö der Spende gerechnet»verdcn kann.

Kein« Regierungsumbildung in Preußen.
Berlin, 26. Juni . Die preutzischen Koalitionsparteien

sind der Meinung, daß keine Veranlassung bestehe, Berände-
rungen in der Zusammensetzung der preußischen Koalition
Vvrzunehmen. Bei den Regleruugsparteicn ist lvenig Stim-
niung, vor beit Wahlen im nächsten Jahre Verhandlungen
über eine Regierungsunibildung zu führen.

Reif« StrefemannS nach Oslo.
Berlin, 26. Juni . Der ReichSministcr des Aeußern,

Dr. Stresemann, begab sich gestern vorinittag 8.15 Uhr »ach
Oslo, um dort den für Nobelpreisträger vorgeschriebencn
Bortrag zu halten. In der Begleitung des Außenministers
befinden sich seine Gattin, Gehcimratv. Baliigand und Lega-
tionsral Redlhammer. Dr. Stresmann, der seinen Vortrag
am Mittwoch halten wird, Ivird sich bis zum Freitag in Oslo
aushallen. Für die Tage seiner Anwesenheit ist ein sehr um¬
fangreiches Programm vorgesehen. Am Dienstag wird der
König von Norwegen den Außenminister empfange», auch ein
Besuch Strescmanns beim Stvrthing-Präsidcntcn ist vorge¬
sehen. Ter deutsche Gesandte gibt zu Ehreir des Außen¬
ministers ein Bankett, zu dem baö gesamte Diplomatische
Korps eingeladeir»vcrden Ivird. Auch das Nobel-Komitee»vird
«in Bankett veranstalten, ebenso die deutsche Kolonie.

Snglisch.französische Differenzen.
Pari », 26. Juni . „Paris Matinal" gibt bag Gerücht

Mieder, die englische Regierung habe den französischen Flug,
zeugen verboten, Mesopotamien zu überfliegen. Das Blatt
lvill davon Kenntnis habet«, daß diese Frage vom Ouai
d'Orsay und vom französischen Lustfchisferverbandeingehend
geprüft worden ist, während gleichzeitig der französische Bot-
schafter in London hierüber mit dem Foreign Office verhan¬
delte. Ein derartiges Vorgehen tvürde allen bisherigen Ge-
pflogenheiten zuwiderlanfe». Sollte die englische Regierung
ihr Veto aufrechterhalten, dann würde bad Quai d'Orsay dem
französischen Oberkvmmissar in Syrien Anweisung geben, die
gleiche Mabnahme für Syrien anzittvendcn.

□ Grobfeuer in Sukasaki. Dem „Matin" wird aus Dono
gemeldet, ein großer Brand habe 200 Häuser und öffentliche
Gebäude in der Stadt Sukasaki in der Provinz Akita zerstört.
Di« Zahl der Toten und Verletzten, die den ersten Nachrichten
zufolge sehr erheblich sein soll, steht noch nicht' fest.
4 _

Kunst und Msskns-afi.
Die deutsche atlantisch« Expedition„Meteor".

Die deutsche atlantische Expedition auf dem Vermessung«,
schiss„Meteor", die »ach 214jähriger Tätigkeit auf See in
Wilhelmshaven eintraf, erstattetei» der von der Notgemein-
schast dr-r deutsche» Wissen chas, und der Gesellschaft für Erd-
künde veranstalteten Festsitzung in Berlin einen wissenickiaft-
lichc» Bericht über die Fvrschungssahrt. Der Kommandant
des Schiffes, Kapitän zur Sec Spieß, und einige Herren des
wissenschaftlichen Stabes »varen vorher zur Berichterstattung
beim Rcichspräsidentnerschiene». In der Festsitzung hob der
Vorsitzende der Olescllschaft für Erdtiinde, Professor TielS, in
seiner Begrüßungsansprache die große Bedeutung der Expe-
ditio» für den Fortschritt der Erdkunde im »vcitesten Sinne
hervor. Kapitän zur See Spieß berichtete über die Entstehung
des Plans der Expedition durch Alfred Merz, dem damaligen
Direktor am Institut und Museum für Meereskunde in Ber-
li», und schilderte an Hand von Lichtbildern die Durchführung
der Expedition in 13 Ouerfahrten über den Atlantischen
Ozean zivischen der südanierikanischen und afrikanischen Küste.
Die Expedition, deren Reisewege gleich dem dreifachen Erd¬
umfang ist, hat wissenschafiliches Material heiingcbracht, wie
es in folchem Umfange bisher noch von keiner ozeanographi-
scheu Expedition gewonnen wurde. '

Ernstes unk»Seiteres.
Künstliche Gebisse im Altertum.

Aus den verschiedene» Schriften des Altertums, so des
römische» Dichters Martial geht hervor, daß die alte» Römer
und Griecl-e» es schon sehr Wohl verstanden haben, künstliche
Gebisse herzustellen. Auch die Berivendung von Gold war
ihnen bei der Anfertigung von künstlichen Zähnen bereits de»
könnt. In Gräbern altgriechischen Ursprungs fand man z. B.
künstliche Zähne aus reinem Gold, die, durch feinen Golddraht
miteinander verbunden, ein richtiges Gebiß barftellten. Wie
häufig die Verwendung des Goldes bei der Herstellung der
Gebisse war, erhellt auch,daraus, daß das Verbot, den Toten
Gold mit ins Grab zn geben, ausdrücklich jene Fälle an-nahm,
bti Tote mit künstliche», durch Golddrücken gehaltenen Ge«
bissen bestattet»vurden.

Schon in altäayptischen Tvtengewölben fand man in den
Sarkophage,« künstliche Zähne, die au- Sykomoren-Holz her-
zestellt waren und mit Golddraht an den eigenen Zähnen de-
estigt werden konnten. In einem altetruskischen Grab au»
>em ersten Jahrtausendv. Ehr. wurde ebensalls ein künstliches
lKebiß aufgefunde», das ans Gold bestand, jedoch mit Men-
schenzähne» besetzt war und eine sehr guie Nachahmung des
echten Gebisses vvrstellle. Nach den jüngsten Forschungen
dürfte Etrusker und Phönizier in der Kunst des Zahnersatzes
chvn sehr vorgeschritten gewesen sein. So zeigt ein etruski-
chcr Grabfund einen vollständigen künstliche» Oberkiefer, an
>em sämtliche Zähne tadellos in Gold ausaeführt waren. Das
Alter dieser Gebisse bestimmte seinerzeit Caban̂ s auf »»ge-
fähr 2500 Jahre . So gut die künstlichen Gebisse der Alten
auch gearbeitet waren, so kam es manchmal doch auch zu
komischen Szenen. Horaz erzählt einen Zwischenfall von der
alte» Hex Canidia, die ihr Gebiß Wwlor, als sie, erschreckt
durch einen plötzlichen Lärm, der von der Statue des Priap
ausging, schleunigst das Weite suchte.

Vertrauenssache
Homburger Schwimmklub

La - Äomburg o. b, K.D. r.
Mittwoch, den 28. Juni abends 8.30 Uhr

Mitgliederversammlung
im Schlltzenhos.

5002) Sämtliche Pässe sind miizubringen.
Der Vorstand.

Von 6er Reise zurück
Proxi» jetzt Kaiser-Friedrich-Promenade 4f

(Ecke Schwedenpfad)
Fernsprecher wie bisher 913 (4068

Dr. Walter Dreyfufe.

Privat-
Mrttagstisch

gut u. reichlich
Frau A. Zachmann.

Kvhestrahe 8. l . (4083)

Wer erteilt j. kaufm. Volontär

Unterricht
tm Bankwesenu.amertk.Buch¬

führung
vsferten unter 4095 an die
Expedition ds. Ztg.

Gummi-Hüftformer
zu Mit. 4.50. 7.—. 13.— u. 15.—

Leibbinden und Büslenhatter in nur besten Qualtläten

Curl Ott G. m. b. H.
3078) Lteserant aller Krankenkassen.

3022

kaust

BierLKenning-
altbewährte Qualität

jedes echte Stück trägt unseren 8irmenslem »et.

UJvW ^r0rfiirechen
©tfiCfj (4065

Spezialgeschäft für Seiler- und
Bürstenwaren

Lulsenslratze 41 Telefon 452

Evang. Kirchensteuer
für 1927—28.

Damit unsere Kirchenkasse ihren Verpflichtungen
nadjkommen kann, zugleich aud) um unseren Gemeinde»
gliedern die Zahlung der Kirchensteuer zu„erleichtern.
erbitten wir uns baldgütigft
ein Vierlel der vorjährigen Kirchensteuer.

Der Empfang wird auf den alten Kirchensieuerzetleln
für 1826—27 bestätigt und der Beirag demnächst auf
die diesjährige Steuer angerechnet.

Bad Komburg v. d. ß ., den 23. Juni 1827.
(4080 Der Evangel . Kirchenvorstand.

Schönheitsfehler
mögen es sei» Sommersprossen. Damendari, Pickel,
Mitesser, Leberflecke, Warzen usw. konn jeder mit gerin¬
gen Kosten selbst leichl griindl. deseiligen. Auskunsl

kostenlos gegen Äiickporlo durch . .PabeL " Köln

Wetterauer Reiterverein e. V.
Friedberß

11. Reit- u. Fahrturnier
Sonntag, den 10. Juli 1927, nachmittags 2 Uhr,
auf dem Sportplatz der Seewiese zu Frfedberg.

Programm:
1. Vorführung der Rettabteilung der ländlichen

Hess. Reiterveretne.
2. Preis der Stadt Friedberg lArdettsgrspannr)
!t, Ncttprüsu»» für Landwirte.
4. JugendpretS-Glalopprennen,
5. Wrtterauer Jagdspringen für Landwirte
6. Eignungsprüfung für Wagenpferde
7. Reitprüfung.
8. Jagdspringen

, 9. Trabreiten
>0. Preis des Frankfurter Reit- und Fahrklubs

tJagdspringen.)
ünderungen des Programms vorbedalten

Eintrittspreise:  rribüne :t,50>Mt., Wagen-
oder Autokarte Mk., Wagrnplat; Mk.. 2.
Platz (unuummeriert) 2,- Mk. Stedplatz und Pro-

menadenkarte1.-
Tie Vorprüfungen zu 2, 2 »nd 7 finde» am Sams¬
tag, den 9. Juli nachmittags, auf dem Turnter-

pla«; statt
Vorverkauf:  tu Frtedberg: Ed. Lppendetmrr
Nachf, Jigarreugeschäst, releson 4075, tu « av-

Naudetoir (Lg. Griebel, Jtgarrengeschäst,
Telefon 2254. 4077z

Der Vorstand
des Wetterauer Reitervereins
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